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Berlin, den 21.08.2025   			             Presseinformation Nr. 7/2025

„Paradise Lost[?]“ bei Festival in Wrocław
60. Ausgabe von „Wratislavia Cantans“ im September 
Welche Rolle kommt der Musik in der Gegenwartsgesellschaft zu? Diese Frage wirft die Jubiläumsausgabe von „Wratislavia Cantans“ unter dem Titel „Paradise Lost (?)“ auf. In diesem Jahr übernahm Andrzej Kosendiak von Giovanni Antonini die Rolle des Künstlerischen Leiters des renommierten Festivals in Wrocław (Breslau). Gemeinsam haben die beiden ein hochkarätiges Programm mit Gästen wie John Eliot Gardiner oder Martha Argerich entworfen.
Thematisch knüpft Kosendiak bei der 60. Ausgabe des Festivals an John Miltons Versepos „Paradise Lost“ an und verdeutlicht durch das Fragezeichen gleich einen inneren Konflikt des Menschen: Wie sehr hängen Paradies und Hölle von unserem eigenen Tun ab? Dieser spiegelt sich auch im diesjährigen Auftragswerk „Children's Requiem“ von Zygmunt Krauze wider. Der Nestor unter den polnischen Gegenwartskomponisten will keine liturgische, sondern eine poetische, lebensnahe Abschiedsgeschichte von Kindern als den schwächsten Opfern des Krieges zeichnen. Sein Werk wird am 10. September 2025 von der Sinfonietta Varsovia unter Jacek Kaspszyk uraufgeführt.
Den Auftakt des Festivals macht am 4. September der Altmeister Giovanni Antonini. Mit seinem Ensemble Il Giardino Armonico präsentiert er die Ouvertüre zu Mozarts Oper „Idomeneo“ sowie Beethovens „Eroica“. Auch Andrzej Kosendiak hat sich ein großes historisches Werk vorgenommen. Mit dem Wrocław Baroque Ensemble wird er am 6. September Johann Sebastian Bachs unvollendete Komposition „Die Kunst der Fuge“ auf die Bühne des Nationalen Musikforums (NFM) bringen. Das Konzerthaus dient als Hauptspielstätte und feiert in diesem Jahr sein zehnjähriges Jubiläum.
Die Jahrhundertpianistin Martha Argerich wird am 9. September mit dem Orchestre Philharmonique de Monte Carlo unter Leitung von Charles Dutoit Werke von Beethoven und Ravel interpretieren. Mit Sir John Eliot Gardiner wird am 12. September ein weiteres musikalisches Schwergewicht vor das Publikum in Wrocław treten. Mit The Constellation Choir & Orchestra wird er Mendelssohn Bartholdys Stücke „Ein Sommernachtstraum“ und „Die erste Walpurgisnacht“ zur Aufführung bringen.
Mit zwei fulminanten Konzerten schließt das Festival Wratislavia Cantans am 14. September. Unter dem Titel „Ci vedremo in Paradiso“ (Wir sehen uns im Paradies) werden die israelisch-jemenitische Sopranistin Tehila Nini Goldstein und die Berliner Harfenistin Luise Enzian im historischen Rathaus von Wrocław Werke italienischer Barockkomponisten sowie bosnische und jemenitische Volkslieder präsentieren. Am Abend führen das Orchester des NFM unter Leitung von Christoph Eschenbach und der Kauno Valstybinis Choras Richard Wagners „Parsifal“ auf. In der Hauptrolle wird der österreichische Tenor Nicolai Schukoff vor das Publikum treten.
Neben dem NFM bespielt das Festival traditionell historische Räume in Wrocław und der Region Dolnośląskie (Niederschlesien). Informationen zum Festival Wratislavia Cantans unter https://www.nfm.wroclaw.pl/festiwale/wratislavia-cantans Allgemeine Informationen zu Reisen nach Polen beim Polnischen Fremdenverkehrsamt, www.polen.travel
3.050 Zeichen / Abdruck frei. Belegexemplar erbeten

„Die beste Stadt der Welt“ in Warszawa
Opern-Uraufführung und mehr beim Festival „Warschauer Herbst“
Kulturliebhaber können sich auf zehn Tage zeitgenössische Musik in der polnischen Hauptstadt Warszawa (Warschau) freuen. Unter dem Motto „Prześwit“ (Lichtung) präsentiert das Festival „Warszawska Jesień“ (Warschauer Herbst) vom 19. bis 28. September 2025 Uraufführungen, polnische Erstaufführungen und groß besetzte Ensembleprojekte in den wichtigsten Konzertsälen der Stadt. Mit dabei sind unter anderem das Ensemble Modern, die London Sinfonietta und das Experimentalstudio des Südwestrundfunks (SWR).
Mit dem diesjährigen Titel will Festivaldirektor Jerzy Kornowicz an den philosophischen Begriff „Lichtung“ von Martin Heidegger anknüpfen. Ein Durchlass, der verborgene Zusammenhänge sichtbar macht. Das Programm sucht deshalb sowohl Werke, die kollektive und individuelle Traumata benennen, als auch Musik, die diese Erfahrungen ausbalanciert und den Blick in eine andere Zukunft weitet.
Dem Auftakt zur 68. Ausgabe bildet die Uraufführung der Oper „Najlepsze miasto świata“ (Die beste Stadt der Welt) von Cezary Duchnowski am 19. September. Sie basiert auf dem gleichnamigen Buch von Grzegorz Piątek, in dem er die Aufbaujahre Warschaus von 1944 bis 1949 beschreibt und somit das Spannungsfeld zwischen Wiederaufbau und Erschaffung einer gänzlich neuen Stadt. Das Bühnenwerk entstand in Zusammenarbeit mit der Warschauer Nationaloper und der Sinfonia Varsovia.
Zu den weiteren Highlights des Warschauer Herbstes zählen die Auftritte so bedeutender Emsembles wie der London Sinfonietta, des Ensemble Modern oder der norwegischen Cikada. Experimentalstudio und Vokalensemble des SWR werden unter der Leitung von Yuval Weinberg am 26. September jüngste Werke zeitgenössischer Komponisten wie Franck Bedrossian oder Justė Janulytė präsentieren.
Neben den Hauptkonzerten bietet das Festival auch weitere Reihen. Bei „Warszawska Jesień Klubowo“ können Besucher in den späten Abendstunden aktuell angesagte Club-Musik mit Live-Instrumenten und Elektronik erleben. Der „Kleine Warschauer Herbst“ bietet ein umfassendes Programm für Kinder und Familien. Zudem gibt es verschiedene Ausstellungen sowie Einzelveranstaltungen in Zusammenarbeit mit Kultureinrichtungen der Hauptstadt.
Informationen zum Warschauer Herbst unter www.warszawska-jesien.art.pl Allgemeine Informationen zu Reisen nach Polen beim Polnischen Fremdenverkehrsamt, www.polen.travel
2.420 Zeichen / Abdruck frei. Belegexemplar erbeten

Neon-Museum im Kulturpalast in Warszawa
Charakteristische Schriftzüge, stilisierte Figuren und eingängige Symbole: Kunstvoll gefertigte Neonleuchtreklamen gehörten zum Alltag in der Volksrepublik Polen einfach dazu. Einige hängen bis heute an Gebäuden im ganzen Land. In Warszawa (Warschau) ist ihnen seit 2012 ein eigenes Museum gewidmet. Das öffnete nun nach dem Umzug in den Warschauer Kulturpalast seine Pforten wieder für den Besucherverkehr.
Zur Wiedereröffnung erwartet Besucher seit kurzem im Maria Skłodowska-Curie-Saal des Kulturpalastes eine neue Ausstellung. „Światła Miasta“ (Die Lichter der Stadt) will in das Warschau der 1970er Jahre entführen, die „Goldene Ära“ der Neonleuchten. In einer Zeit ohne Farbfernseher, Computer und Mobiltelefone waren sie kommunikatives und künstlerisches Statement zugleich, brachten Farbe und Fantasie in den Alltag der Menschen. Zudem waren sie Symbol für den vorgeblichen Fortschrittswillen des Systems.
Für Gestaltung, Schriften und Farbgebung waren professionelle Künstler verantwortlich. Zu sehen sind neben Kultobjekten wie den Neonreklamen der bekanntesten Restaurants, Cafés, Kaufhäuser und Organisationen auch Objekte aus den Nachbarstaaten des Warschauer Paktes, wie Ungarn oder der Tschechoslowakei. Erstmals zeigen die Macher auch eine Ausstellung mit Rundfunk-, Fernseh- und Haushaltsgeräten aus der Zeit des Kommunismus. Das Neon-Museum ist sonntags bis donnerstags von 10 bis 18 Uhr, freitags und sonnabends bis 19 Uhr geöffnet. Der Eintrittspreis beträgt umgerechnet rund sechs Euro. www.neonmuzeum.org
1.530 Zeichen / Abdruck frei. Belegexemplar erbeten

Lichtkunst zwischen Gestern und Heute
Vom 26. bis 28. September 2025 wird die zentralpolnische Metropole Łódź (Lodsch) zur Bühne für internationale Lichtkunst. Die 15. Ausgabe des Light Move Festivals steht unter dem Motto „Rückkehr“. Die Macher wollen so einen Bogen zum Ursprung der Veranstaltung knüpfen. Die industrielle und multikulturelle Geschichte der einstigen Textil- und Filmstadt soll wieder mehr in den Blick der Besucher gelangen.
Erstmals seit seiner Umgestaltung wird der plac Wolności (Freiheitsplatz) mit einer 360 Grad-Installation wieder zur Kulisse für faszinierende Projektionen. Der zentrale Platz markiert den Anfang der kilometerlangen Flaniermeile ul. Piotrkowska. Seit 2024 ist der südliche Teil des Freiheitsplatzes begrünt und nur noch für den Fußverkehr zugänglich.
Das ungarische Künstlerduo Lightspray wird die zwölf Gebäude am Platz mit einem 3D-Mapping bespielen, darunter auch das Alte Rathaus, die Heilig-Geist-Kirche und das Archäologische Museum. Auf dem Platz wird die Lichtinstallation „Sonne“ des für seine großformatigen Kunstobjekte bekannten Bühnenbildners Jarosław Koziara eine weitere Ebene schaffen. Der Platz dient als Knotenpunkt zwischen den einzelnen über die gesamte Alt- und Neustadt verteilten Installationen, Mappings und Musikbeiträge. www.lmf.com.pl
1.270 Zeichen / Abdruck frei. Belegexemplar erbeten

Erstes voco-Hotel in Polen
Direkt im Herzen der oberschlesischen Metropole Katowice (Kattowitz) eröffnete unlängst das landesweit erste voco-Hotel. Das neue Vier-Sterne-Angebot der IGH Hotels & Resorts entstand im einstigen „Hotel Katowice“. Der Investor Polski Holding Hotelowy (PHH) ließ das 1965 im sozialistischen Stil errichtete Bauwerk für umgerechnet rund 33 Millionen Euro modernisieren.
Geblieben ist der kultige Neonschriftzug, der die weiterhin schlichte Fassade krönt. Im Innenbereich gibt nun edles Design in Gold und Cremetönen den Takt an, das urbane Leichtigkeit mit einem Hauch von Luxus verbindet. Besucher erwarten 167 Zimmer, eine großzügige Relaxzone und ein multifunktionaler Konferenzbereich mit vier Veranstaltungssälen. Das Restaurant Moderna bietet internationale Küche mit lokalen Einflüssen. Zudem gibt es eine Bar mit Nostalgieeffekt sowie ein Café.
Absoluter Pluspunkt des voco Katowice ist die Lage zwischen dem modernen Marktplatz Rynek und dem Kulturforum mit der Veranstaltungshalle Spodek (Untertasse), dem Nationalen Radiosymphonieorchester, dem Internationalen Kongresszentrum und dem Schlesischen Museum. www.ihg.com/de/de/katowice/ktwkp/hoteldetail 
1.160 Zeichen / Abdruck frei. Belegexemplar erbeten

Mehr Sauberkeit am Strand dank Solarroboter
Das Handtuch ausbreiten, barfuß loslaufen und nicht mehr über unangenehmen Zivilisationsmüll stolpern: Möglich macht das ein neuer Helfer, der seit kurzem am Strand von Stogi (Heubude), einem Stadtteil von Gdańsk (Danzig), im Einsatz ist. Der „BeBot“ siebt den Sand nach schwer sichtbaren Resten wie Zigarettenstummeln, winzigen Glasstücken und Kunststofffragmenten. Der mit Photovoltaik betriebene Roboter lockert den Sand bis zu zehn Zentimeter tief auf und bearbeitet rund dreitausend Quadratmeter pro Stunde.
An heißen Tagen halten sich an den Stränden der Ostseemetropole bis zu sechzigtausend Menschen gleichzeitig auf. Der Badespaß hat so nicht nur positive Seiten. Im vergangenen Sommer fielen rund 310 Tonnen Abfälle an. Der Roboter ergänzt die tägliche Arbeit der Reinigungsteams vor allem an stark genutzten Bereichen wie den Beachvolleyballfeldern. Rechnerisch soll er bis zu rund 27 Tonnen Kleinabfall aus dem Sand holen können.
Der Solarroboter ist Teil eines größeren Invesitionspaketes des Containerterminalbetreibers Baltic Hub. Geplant sind Umweltworkshops für Kinder und Jugendliche sowie Investitionen in die Rettungsinfrastruktur, darunter verschiedene Wasserfahrzeuge und zusätzliche Rettungstürme sowie Umkleiden. Gegen Treibmüll im Wasser sollen schwimmende Sammelkörbe vom Typ PortBin eingesetzt werden. www.visitgdansk.com
1.350 Zeichen / Abdruck frei. Belegexemplar erbeten

Radweg schafft Lückenschluss an der Oder
Aktivtouristen können seit kurzem einen neuen Radweg im Süden der Woiwodschaft Zachodniopomorskie (Westpommern) nutzen. Die 12 Kilometer lange, asphaltierte Trasse verbindet das an der Oder gelegene Gozdowice (Güstebiese) mit Mieszkowice (Bärwalde in der Neumark). Sie verläuft als neuer, von der Fahrbahn abgegrenzter Radweg parallel zur Woiwodschaftsstraße DW126.
So gelangen Radfahrer künftig sicher und zügig vom Anleger der Oderfähre „Bez granic“ (Grenzenlos) durch den Landschaftsschutzpark Cedynia (Zehden) nach Mieszkowice. Hier haben sie Anschluss an das regionale Radwandernetz rund um Gorzów Wielkopolski (Landsberg an der Warthe) und Myślibórz (Soldin) oder die Bahnstrecke Szczecin (Stettin) - Kostrzyn nad Odrą (Küstrin). Über die Fähre sowie  die rund elf Kilometer Oder-abwärts gelegene Europabrücke ist der auf der deutschen Seite gelegene Oder-Neiße-Radweg angeschlossen. www.pomorzezachodnie.travel
920 Zeichen / Abdruck frei. Belegexemplar erbeten

Gruppe Dobry Hotel übernimmt Pieniny Grand
Die Dobry Hotel Group übernimmt das 4-Sterne-Hotel Pieniny Grand im südpolnischen Kurort Szczawnica. Das vor zwei Jahren eröffnete Hotel gehörte zuvor zum Portfolio der ortsansässigen Gruppe Thermaleo, die über mehrere Hotels und Kureinrichtungen in Szczawnica verfügt. Das Hotel war nach einem kompletten Umbau des ehemaligen Sanatoriums Hutnik entstanden und ist mit 13 Stockwerken das höchste der gesamten Region. Von der Sky Bar auf dem Dach genießen Gäste einen Panoramablick über die Region. Das Hotel verfügt über 119 Zimmer, einen 2.000 Quadratmerter großen SPA- und Wellnessbereich sowie ein Restaurant mit regionaler Küche. Das Hotel verbindet Minimalismus mit Luxus, Regionalität mit Moderne. Szczawnica liegt im Pieniny-Gebirge und ist Ziel von Floßtouren auf dem Dunajec-Fluss. Für die Dobry Hotel Group ist das Hotel Pieniny Grand das 26. Hotel im Portfolio. www.pieninygrand.pl 
890 Zeichen / Abdruck frei. Belegexemplar erbeten
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